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uch dessen naturrechtliches Familienbild. AÄus Der Begriff cultural [UFN, späatestens ce1t den
islamischer Sicht nımmt AÄArz1ı7 Hasanovıic ZUuUT 1990er-Jahren 1mm deutschen Sprachraum pra-
Deklaration Stellung 145- 57) Der cstellvertre- senNLT, markiert 1n€e tief greifende Veränderung
tende Mulffti VOo  3 Kroatien spricht sich ebenfalls wissenschaftlicher Methodik un: UÜrientierung.
für einen europäischen Islam AUS, der Clie Frag- Gegenüber dem ezug auf Cdie SO7]ale Uun: g-

cellschaftliche Dimension der Wirklichkeit Y1!mentierung nach Einwanderergemeinschaften
überwindet. Eıne Einschätzung der Relevanz Cdie Dimension des Kulturellen verstärkt 1Ns
der Deklaration VOo  3 Geistlichen türkischer Sentrum der Aufmerksamkeit. Eın Ausdruck
der arabischer Herkunft fehlt leider, ebenso Cdieser TIransformation 1st nicht 11UT Cdie DIÖö-
WIE Reaktionen AUS der „islamischen Welt“ ESs SUN$ der Bezeichnung „Geisteswissenschaften
bleibt unklar, welche Autoritäat Coer1c aufßerhalb durch „Kulturwissenschaften”, sondern uch
der muslimischen Gemeinschaften Ex-Jugosla- Cdie Entstehung Forschungsansätze WIE
wWwIeNS un: deren Gemeinden ın Mitteleuropa cultural studies der postcolonial studies, wel-
zuerkannt wird che Cdie kulturelle Pragung gesellschaftlicher,

Eingerahmt wird Cdieser zentrale eil politischer Uun: uch religiöser TIraditionen als
VOo  3 Aufsätzen, ın welchen auf wechselhaftem Prinzıp Uun: nicht 11UT als n  „Ihema ihres
N1ıveau Twa Clie Besonderheiten des bosni- Diskurses wahrnehmen. DIieses 1IiEeCUE Problem-
schen Islam dargestellt 50-88 Uun: Clie Ke- bewusstsein SOWIE der veränderte methodische
deutung des islamischen Religionsunterrichts Zugang vielen Fragestellungen werden ce1t
als Integrationsfaktor (17 87) beleuchtet JLL e1t uch theologisch un: religi0ns-
werden. Hervorzuheben 1st der Belitrag des He- wissenschaftlich reziplert, VW1S ungewohnten
rausgebers Benjamın Idriz, Imam der Islamıi- Perspektiven SOWIE einer vermehrt interdis-
schen Gemeinde Penzberg, „Perspektiven AUS ziplinären Auseinandersetzung führt gerade
Deutschland Überlegungen ZUuUT Zukunft der ın einer Zeıt, ın der sich Religion ın vielfältigs-
Muslime ın Europa’ 189-225) Idriz spricht ten Formen 1mm Öffentlichen Kaum manifestiert.
sich darin für 1n€e einheitliche Instituti1o- DIie 20058 begründete Reihe ReligionsKulturen
nalisierung des Islam ın Deutschland AUS, für möchte Cdie CI1SC Verbindung kulturwissen-
Cdie miıt spürbarer Begelsterung bereits eın schaftlicher, religionswissenschaftlicher Uun:
Modell entwickelt hat an der Spitze ol eın theologischer Diskurse wofür bereits Cdie
gewählter „Bundesmulfti” stehen, vgl UOrganl- ungewohnte Schreibweise dieses Titels steht

Uun: arlte f.) durch 1n€e Auseinandersetzung miıt aktuellen
E1ın ausführliches CGlossar 251-266) isla- IThemen Uun: Problemstellungen zu Ausdruck

mischer Begriffe rundet den Band ab amı bringen un: weiterentwickeln.
liegt eın guL lesendes un: jedenfalls CILLD- Der ersie Band Cdieser Reihe greift Cdie Her-
fehlenswertes Werk zu I1hema VOI, das ber ausforderung des cultural TUFrN 1mm Allgemeinen
keine zufriedenstellende AÄAntwort auf Cdie rage SOWIE der diversen religious UYNS 1mm Besonde-
bereit hält, ob Cdie vorgestellten Inıtlatıven mehr 1E auf. e sechzehn eıtrage sind WEe] Zugän-
als 1n€e liberale Minderheit 1mm Islam betreffen: CI zugeordnet: Religious UYNS — be-
Welcher KoOrper entspricht dem hier prasentler- nenn! Formen der Gegenwart un: Abwesenheit
ten europäischen Gesicht? VOo  3 Religion ın der gegenwartigen Gesellschaft,
LiINZ Josef Kern Cdie mıt herkömmlichen theologischen Ord-

UNSS- Uun: Reflexionsmustern nicht mehr
erfassen sind Um nicht einer inflationären

furn-Semantik verfallen, 1st wichtig, das
ursprüngliche Anliegen nicht übersehen.
ESs geht 1n€e Infragestellung eingefahrener

* Nehring, Andreas Valentin, Joachım Selbstverständlichkeiten zum Beispiel über Cdas
Hg.) Rellgious Turns Turning Rellgions. „Wesen‘ VO  3 Religionen) un: Aufmerksam-
Veränderte Kkulturelle Diskurse SCuSe keit für blinde Flecken 1mm eigenen Diskurs, WIE
IIgiÖöse Wissenstormen (ReligionsKulturen Kegıina Ammicht-Quinn hervorhebt: „Im W1S-

Verlag Kohlhammer, Stuttgart 2008 senschaftstheoretischen Selbstverständnis STE-

(320, AA AbDb.) Kart uro 306,00 (D) hen "Turns als cultural, 1CON1C der religious
uro 3/,10 (A) ( HF 60,90 ISBN Y /8-3-1 /- Uurns für eın Aufbrechen Sstreng disziplinären
()1/ Denkens. S1e sind Cdie Scharniere, miıt deren
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auch dessen naturrechtliches Familienbild. Aus 
islamischer Sicht nimmt Aziz Hasanović zur 
Deklaration Stellung (145–157). Der stellvertre-
tende Muft i von Kroatien spricht sich ebenfalls 
für einen europäischen Islam aus, der die Frag-
mentierung nach Einwanderergemeinschaft en 
überwindet. Eine Einschätzung der Relevanz 
der Deklaration von Geistlichen türkischer 
oder arabischer Herkunft  fehlt leider, ebenso 
wie Reaktionen aus der „islamischen Welt“. Es 
bleibt unklar, welche Autorität Cerić außerhalb 
der muslimischen Gemeinschaft en Ex-Jugosla-
wiens und deren Gemeinden in Mitteleuropa 
zuerkannt wird.

Eingerahmt wird dieser zentrale Teil 
von Aufsätzen, in welchen auf wechselhaft em 
Niveau etwa die Besonderheiten des bosni-
schen Islam dargestellt (50–88) und die Be-
deutung des islamischen Religionsunterrichts 
als Integrationsfaktor (171–187) beleuchtet 
werden. Hervorzuheben ist der Beitrag des He-
rausgebers Benjamin Idriz, Imam der Islami-
schen Gemeinde Penzberg, „Perspektiven aus 
Deutschland – Überlegungen zur Zukunft  der 
Muslime in Europa“ (189–225). Idriz spricht 
sich darin u.a. für eine einheitliche Institutio-
nalisierung des Islam in Deutschland aus, für 
die er mit spürbarer Begeisterung bereits ein 
Modell entwickelt hat (an der Spitze soll ein 
gewählter „Bundesmuft i“ stehen, vgl. Organi-
gramm und Karte 218 f.).

Ein ausführliches Glossar (251–266) isla-
mischer Begriff e rundet den Band ab. Damit 
liegt ein gut zu lesendes und jedenfalls emp-
fehlenswertes Werk zum Th ema vor, das aber 
keine zufriedenstellende Antwort auf die Frage 
bereit hält, ob die vorgestellten Initiativen mehr 
als eine liberale Minderheit im Islam betreff en: 
Welcher Körper entspricht dem hier präsentier-
ten europäischen Gesicht?
Linz Josef Kern

◆ Nehring, Andreas / Valentin, Joachim 
(Hg.): Religious Turns – Turning Religions. 
Veränderte kulturelle Diskurse – neue re-
ligiöse Wissensformen (ReligionsKulturen 
1). Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart 2008. 
(320, s/w Abb.) Kart. Euro 36,00 (D) / 
Euro 37,10 (A) / CHF 60,90. ISBN 978-3-17-
019963-7.

Der Begriff  cultural turn, spätestens seit den 
1990er-Jahren im deutschen Sprachraum prä-
sent, markiert eine tief greifende Veränderung 
wissenschaft licher Methodik und Orientierung. 
Gegenüber dem Bezug auf die soziale und ge-
sellschaft liche Dimension der Wirklichkeit tritt 
die Dimension des Kulturellen verstärkt ins 
Zentrum der Aufmerksamkeit. Ein Ausdruck 
dieser Transformation ist nicht nur die Ablö-
sung der Bezeichnung „Geisteswissenschaft en“ 
durch „Kulturwissenschaft en“, sondern auch 
die Entstehung neuer Forschungsansätze wie 
cultural studies oder postcolonial studies, wel-
che die kulturelle Prägung gesellschaft licher, 
politischer und auch religiöser Traditionen als 
Prinzip – und nicht nur als „Th ema“ – ihres 
Diskurses wahrnehmen. Dieses neue Problem-
bewusstsein sowie der veränderte methodische 
Zugang zu vielen Fragestellungen werden seit 
geraumer Zeit auch theologisch und religions-
wissenschaft lich rezipiert, was zu ungewohnten 
Perspektiven sowie zu einer vermehrt interdis-
ziplinären Auseinandersetzung führt – gerade 
in einer Zeit, in der sich Religion in vielfältigs-
ten Formen im öff entlichen Raum manifestiert. 
Die 2008 begründete Reihe ReligionsKulturen 
möchte die enge Verbindung kulturwissen-
schaft licher, religionswissenschaft licher und 
theologischer Diskurse – wofür bereits die 
ungewohnte Schreibweise dieses Titels steht – 
durch eine Auseinandersetzung mit aktuellen 
Th emen und Problemstellungen zum Ausdruck 
bringen und weiterentwickeln.

Der erste Band dieser Reihe greift  die Her-
ausforderung des cultural turn im Allgemeinen 
sowie der diversen religious turns im Besonde-
ren auf. Die sechzehn Beiträge sind zwei Zugän-
gen zugeordnet: Religious turns (11–206) be-
nennt Formen der Gegenwart und Abwesenheit 
von Religion in der gegenwärtigen Gesellschaft , 
die mit herkömmlichen theologischen Ord-
nungs- und Refl exionsmustern nicht (mehr) 
zu erfassen sind. Um nicht einer infl ationären 
turn-Semantik zu verfallen, ist es wichtig, das 
ursprüngliche Anliegen nicht zu übersehen. 
Es geht um eine Infragestellung eingefahrener 
Selbstverständlichkeiten (zum Beispiel über das 
„Wesen“ von Religionen) und um Aufmerksam-
keit für blinde Flecken im eigenen Diskurs, wie 
Regina Ammicht-Quinn hervorhebt: „Im wis-
senschaft stheoretischen Selbstverständnis ste-
hen ‚Turns‘ – als cultural, iconic oder religious 
turns – für ein Aufb rechen streng disziplinären 
Denkens. Sie sind die Scharniere, mit deren 
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Hilfe 1n€e 1ICUE Perspektive wird, Cdie wird Der vorliegende Sammelband dokumen-
bisher nicht Gjesehenes der Überlagertes A1T1S5 1er SOM IT 1n€e Veränderung sowohl ın der
Licht un: ın Sprache bringen kan:  ‚6C (120) Eın Wahrnehmung VO  3 Religion als uch ın der
wichtiges Ergebnis des erstien Teils dieses BKu- Reflexion der Theologie, Cdie viele Menschen
ches, Cdas unfter anderem Cdie IThemen Lıteratur, gegenwartig beschäftig Uun: VOo  3 daher nicht
Film, Recht Uun: eld SOWIE Cdie theologischen übergangen werden darf, uch WEI111 manche
Fragen nach der Difflerenz VOo  3 Religion Uun: Fragen, VOT allem Cdie nach der vielleicht 1was
Kultur, nach Universalität, OÖffenbarung Uun: vorschnell verabschiedeten Relevanz des (1E-
Christologie behandelt, 1st eın Ul  , kultur- cellschaftlichen Uun: Politischen für Clie T1heolo-
wissenschaftlich Interessanter Uun: relevanter gle, Hen bleiben.
Blick auf Cdie Wirklichkeit des Religiösen celbst: Salzburg Franz Gmainer-Pranzl!
„Religion 1st Ja nicht (nur) 1ne Ideologie
Zur Vermeidung VOo  3 Kontingenz un: ZUr! Ke-
antwortung der ‚letzten Fragen, 1st nicht (nur)
Metaphysiko- Iheologie, sondern eın viel kom-
plexeres, instabileres umfassenderes 5System
kulturellen WIissens un: kultureller Zeichen. SO  IK
Und diesem WI1ssens-, Bedeutungs- un: fel-

o  ® Renöckl, Helmut / Baloban, Stjepan: e17chensystem Uun: selnen vielfältigen Aussagen dıe Zukunft gestalten. SOozlalethische Par-
111US$5$5 sich Cdie Kulturwissenschaft als Oofflene Uun:
Ööffnende Lektüre zuwenden (44) Daniel spektiven. Echter Verlag, Würzburg-Wien
Weidner. 2010 Uuro 19,80 (D) uro 20,40

(A) ( HF 33,50 ISEN Y /8-3-4279-0372734-0Im zweıiten eil JTurning Religions 207—
318) kommen Cdie kulturwissenschaftlichen Der Umbruch ın (Ost-)Europa 1mm Jahr 1989
TIransformationen VO  3 Theologie Uun: eli- SOWIE Cdie global wirksame Fiınanz- Uun: WiIrt-
gionswissenschaft ın den Blick, wobei lnter- cchaftskrise der Jungsten Vergangenheit pragen
religiöse Fragestellungen 1n€e besondere Rolle Cdie gegenwartige politische Lage. e ere1In1-
spielen, WIE Cdies Cdie eıtrage über Nathan den Suns für Kkatholische Sozlalethik ın Mitteleuro-
Welsen Walter Sparn) un: Cdie Gestalt des nahm diese Entwicklungen zu Anlass, 1mm
Abraham (Reinhard chulze) zeigen. e AÄAus- April 2009 ın Zagreb (Kroatien) eın 5Symposium
einandersetzung mıt der Erfahrung VOo  3 Säaku- halten Uun: Cdie anstehenden Herausforde-
larisierung uch diese 1st Ja 1n€e kulturelle FuNsSCH mıt speziellem Blick auf Mitteleuropa
TIransformation! führt Cdas Christentum, WIE „eher als kulturellen Uun: nicht als geographisch
Hanns Christof Brennecke ausführt, 1INs fen- abgrenzbaren Raum  n Vorwort der Hg., 6)
[rum se1INes eigenen Bekenntnisses. Ihm bedenken.
folge „drängt sich der Eindruck auf, dass dem Der YTOLEe Faden, der sich durch Cdie 7}1 Kel1l-
Jungen C'hristentum wenI1gstens weıten trage zieht, 1st Cdie orge Nachhaltigkeit
Teilen Cdie Provokation, Cdie Sprengkraft selner eın Begrift, der sich erstmals 1715 ın einer forst-
Botschaft celbst nicht bewusst WAäl, ohl ber wirtschaftlichen Regel findet Uun: ın der Folge
ein1gen selner Kritiker gerade AUS dem Umfeld „als optimale Anpflanzung un: Pflege der zu

der platonischen Philosophie, Cdie cehr IL jeweiligen Boden passenden Kaume ın robusten
Cdie ungeheure Provokation, Cdie Infragestel- Mischkulturen“ Markus Vogt, 11) verstanden
lung des Verhältnisses VO  3 ott un: Welt Uun: wurde. Reinhold Priewasser verdeutlicht Cdie
damit uch Cdie Infragestellung aller Grundla- Grundprinzipien nachhaltigen Wirtschaftens
CI der antiken Zivilisation un: Kultur durch anhand der Begriffe Suflizienz (freiwillige E1IN-
den zunächst harmlos klingenden Satzı ‚Das schränkung), Efhzienz (Minimierung des Kes-
Wort ward Fleisch‘ cehr Hau begriften (210) sourcenverbrauchs) Uun: Konsıistenz (Umstieg
Brennecke parallelisiert Cdie platonische Kritik auf Ökologisch verträgliche Materialien) als

frühen C'hristentum mıt den Anfragen des „Weg einer Balance zwischen naturalen Kes-
Islam Cdas gegenwartige C'hristentum (vgl. SOLUTCECTIN Uun: menschlichem Gjestalten (150)
218) eın spannendes Beispiel für das brisan- Wiıe Franciszek Kampka hervorhebt, reicht eın

Uun: INn Oovatıve Potenzial Jener Orm eindimensionales Lebenskonzept nicht mehr
theologischen Denkens, deren Problemfeld mıt AU!  S „ DE Konzeption der nachhaltigen Ent-
dem Stichwort „Jurning Religions” angezeigt wicklung entstand AUS der Kritik eINes FOort-
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Hilfe eine neue Perspektive gewonnen wird, die 
bisher nicht Gesehenes oder Überlagertes ans 
Licht und in Sprache bringen kann“ (120). Ein 
wichtiges Ergebnis des ersten Teils dieses Bu-
ches, das unter anderem die Th emen Literatur, 
Film, Recht und Geld sowie die theologischen 
Fragen nach der Diff erenz von Religion und 
Kultur, nach Universalität, Off enbarung und 
Christologie behandelt, ist ein neuer, kultur-
wissenschaft lich interessanter und relevanter 
Blick auf die Wirklichkeit des Religiösen selbst: 
„Religion ist ja […] nicht (nur) eine Ideologie 
zur Vermeidung von Kontingenz und zur Be-
antwortung der ‚letzten Fragen‘, ist nicht (nur) 
Metaphysiko-Th eologie, sondern ein viel kom-
plexeres, instabileres umfassenderes System 
kulturellen Wissens und kultureller Zeichen. 
Und diesem Wissens-, Bedeutungs- und Zei-
chensystem und seinen vielfältigen Aussagen 
muss sich die Kulturwissenschaft  als off ene und 
öff nende Lektüre zuwenden“ (44), so Daniel 
Weidner.

Im zweiten Teil Turning Religions (207–
318) kommen die kulturwissenschaft lichen 
Transformationen von Th eologie und Reli-
gionswissenschaft  in den Blick, wobei inter-
religiöse Fragestellungen eine besondere Rolle 
spielen, wie dies die Beiträge über Nathan den 
Weisen (Walter Sparn) und die Gestalt des 
Abraham (Reinhard Schulze) zeigen. Die Aus-
einandersetzung mit der Erfahrung von Säku-
larisierung – auch diese ist ja eine kulturelle 
Transformation! – führt das Christentum, wie 
Hanns Christof Brennecke ausführt, ins Zen-
trum seines eigenen Bekenntnisses. Ihm zu-
folge „drängt sich der Eindruck auf, dass dem 
jungen Christentum – wenigstens zu weiten 
Teilen – die Provokation, die Sprengkraft  seiner 
Botschaft  selbst nicht bewusst war, wohl aber 
einigen seiner Kritiker gerade aus dem Umfeld 
der platonischen Philosophie, die sehr genau 
die ungeheure Provokation, die Infragestel-
lung des Verhältnisses von Gott und Welt und 
damit auch die Infragestellung aller Grundla-
gen der antiken Zivilisation und Kultur durch 
den zunächst so harmlos klingenden Satz: ‚Das 
Wort ward Fleisch‘ sehr genau begriff en“ (210). 
Brennecke parallelisiert die platonische Kritik 
am frühen Christentum mit den Anfragen des 
Islam an das gegenwärtige Christentum (vgl. 
218) – ein spannendes Beispiel für das brisan-
te und innovative Potenzial jener neuen Form 
theologischen Denkens, deren Problemfeld mit 
dem Stichwort „Turning Religions“ angezeigt 

wird. Der vorliegende Sammelband dokumen-
tiert somit eine Veränderung sowohl in der 
Wahrnehmung von Religion als auch in der 
Refl exion der Th eologie, die viele Menschen 
gegenwärtig beschäft ig und von daher nicht 
übergangen werden darf, auch wenn manche 
Fragen, vor allem die nach der – vielleicht etwas 
vorschnell verabschiedeten – Relevanz des Ge-
sellschaft lichen und Politischen für die Th eolo-
gie, off en bleiben.
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl

SOZIALETHIK

◆ Renöckl, Helmut / Baloban, Stjepan: Jetzt 
die Zukunft gestalten. Sozialethische Per-
spektiven. Echter Verlag, Würzburg–Wien 
2010. (390) Pb. Euro 19,80 (D) / Euro 20,40 
(A) / CHF 33,50. ISBN 978-3-429-03234-0.

Der Umbruch in (Ost-)Europa im Jahr 1989 
sowie die global wirksame Finanz- und Wirt-
schaft skrise der jüngsten Vergangenheit prägen 
die gegenwärtige politische Lage. Die Vereini-
gung für katholische Sozialethik in Mitteleuro-
pa nahm diese Entwicklungen zum Anlass, im 
April 2009 in Zagreb (Kroatien) ein Symposium 
zu halten und die anstehenden Herausforde-
rungen mit speziellem Blick auf Mitteleuropa – 
„eher als kulturellen und nicht als geographisch 
abgrenzbaren Raum“ (Vorwort der Hg., 6) – zu 
bedenken.

Der rote Faden, der sich durch die 21 Bei-
träge zieht, ist die Sorge um Nachhaltigkeit – 
ein Begriff , der sich erstmals 1713 in einer forst-
wirtschaft lichen Regel fi ndet und in der Folge 
„als optimale Anpfl anzung und Pfl ege der zum 
jeweiligen Boden passenden Bäume in robusten 
Mischkulturen“ (Markus Vogt, 11) verstanden 
wurde. Reinhold Priewasser verdeutlicht die 
Grundprinzipien nachhaltigen Wirtschaft ens 
anhand der Begriff e Suffi  zienz (freiwillige Ein-
schränkung), Effi  zienz (Minimierung des Res-
sourcenverbrauchs) und Konsistenz (Umstieg 
auf ökologisch verträgliche Materialien) als 
„Weg zu einer Balance zwischen naturalen Res-
sourcen und menschlichem Gestalten“ (150). 
Wie Franciszek Kampka hervorhebt, reicht ein 
eindimensionales Lebenskonzept nicht mehr 
aus: „Die Konzeption der nachhaltigen Ent-
wicklung entstand aus der Kritik eines Fort-
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